
a) Her r i eh t end es U n t erg run des. 
Man kann nicht in jeden Boden, so wie e r eben ist, einen Baum oder 

Strauch pflanzen, der dann auch sicher gedeiht. Aueh wenn jene Holz­
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art gepflanzt wird, die in de r jeweiligen Landschaft und auf der gege~ 
henen Bodenart bodenstä ndig L t, so muß auf jeden F all di e einzelne 
P fla nze außerdem noch am einzelnen Standort Gegebenhei en vorfin­
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de n. die ihr ein rasches, zügiges 
Linie ein genügend tiefer, lockerer, 
Feuchtigkeit und Schutz vor Wind 

Wo es sich um Irisch gesch 
.humushaltige Oberboden auf 
terboden auf die Tiefe eines weite· 
Dabei darf der Oberboden nicht in 
oberste Bodenschicht bleiben. Au f 
eine künstlich aufgebrachte Mutter 
ten a ngehörenden Untergrund 
is t es g ut, beim Lockern dc~ Un 
mi schen, danüt er mit Sü:herh ei 
empfehlen b ei Dammböschu 
Dammkern ganz v erschiedenen 
üb r Sa nd, schwarze MuUererde 

Bei d er Pflanzung von Bäumen 
gehende Pflanzgnlben h erzurieh\l'n, 
wurde (Bild 22 u. 23) . So gep[!unzte 
s tocken d ann abel". w il ihce WurzL 
eindringen können; "i,.: stehen wie 
und w (! rden H erde von Schädlingsbe 
besonders d c' r Obstbäumt' 01 iben 
t en . Ein Buurn mu ß so gepflan1.t werd 
M aße seItwärts stre ichen können, \\ie 

Deshalb wird f ür ,j(' dl..'n Ba 1111 

längl..' der Oberbodell a ut 
eine w e itere Spat ent ief 
gabe von Kompost:). A ue dicsp 
Mitte zu ans teigend, soviel Mut 
steht , der in der Mitt ,! 60 cm t 
seh r vorteil h aft , d ie Pflanzen 
PO,mzung fertig h rzur icht en 
dec zu h alten; es bildet ~ ich 
AnWlIl"Züln sehr fo rd<!I"t (Bild 24. 
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Ne ue All eebäume sol!L-n 

d as grün e Bankett g pn~mzt , 
F a h r b ah n nach außen gerUck t 
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